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Vie Uacii^iAgl!.

Zm tiefen Thäte tobt die wilde Schlacht,

Die Nachtigall hält auf der Giche Wacht.

Sie hält den Donner aus Geschützeslauf

Für ein Gewitter, das den Lenz weckt auf.

Sie sieht die Wundenblumen ohne Zahl
Und glaubt den Frühling aufgeblüht im Thal.

Sie schwingt sich froh dem Blutgefilde zu

Und schmettert ihren Lustgesang: Tiu, Tiu!

Gin fpätverirrter Ball durchsaust die Luft,
Sie sinkt herab zur allgemeinen Gruft.

Gin schluchzend tiefer Laut die Nacht durchzieht:

Sie fingt dem Volk und sich ihr Sterbelied.

Arnold Vtt, Luzern.

Glüch.

Das Glück ist flüchtig wie ein Ulaientag,
Gin Bogellied im blütenvollen Hag,
Gin Rosenwölklein an der Berge Saum,
Wie eines Aindes frommer Ukorgentraum!

Doch jeder Traum zerrinnl, und Lied und Ukai

Geh'n wie ein silbern Wellenspiel vorbei;
Gin Glöcklein läutet Scheiden, und ein Wurm

Zerstört die Blume und das Glück ein Sturm.

Gs ist Betrug, auf Wind und Welle bau'n,
Gs ist ein Wahn, aus Grden Glück zu schau'n,

Das länger währt als eines Blitzes Schein

Den Zickzack wirft in eine Nacht hinein!
F. Bopp, Bülach.

Pm'eäe.

Wenn du ein Stündchen Friede hast,

Bring's Gott, dem Herrn, zu Dank,

Daß seines Himmels schönster Glast

Aus deine Seele feiernd sank.

Gin Stündchen voll Zufriedenheit,
Gs ist ein Gngelgruß,
Der wie ein Lüftchen Gwigkeit
Der Welt vorüberwallen muß.

Und was das Leben auch gebirt,
Gs wechselt Sein und Schein;

Doch deine letzte Hoffnung wird
Gin langes Stündchen Friede sein!

F. Bopp, Bülach.
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